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Amtlicher Theil.
Gesetz vom 23. M a i 1883,

betreffend die Eröffnung eines Nachtragscredites zum
Voranschläge des Finanzministeriums fiir das Jahr

1883.
M i t Zustimmung beider Häufer des Reichsrathes

finde Ich anzuordnen wie folgt:

A r t i k e l I.
Zur Bedeckung der in das Finanzgefetz vom

16. Apri l 1883 nicht einbezogenen Auslagen des
Finanzministeriums fiir das Jahr 1883 wird folgender
Nachtragscredit bewilligt:

ä.. E r f o r d e r n i s .
X. Ministerium der Finanzen:

Titel 2. Finanz«Landesbehörden:
Ordentliches Erfordernis:

Mehrkosten der Evidenzhaltung des Grundsteuer«
catasters und Kosten der Anfertigung der neum Grund-
besitzbogen auf Grund des Gesetzes vom 23. Ma i 1883,
N. G. V l . Nr. 83 875 708 f l .

L. Bedeckung.
X. Ministerium der Finanzen:

Titel 2. Finanz-Landesbehörden:
Ordentliche Einnahmen:

Einnahmen an Umfchreib- und Vermessungs-
gebliren bei der Evidenzhaltung des Grundsteuercatasws
Und der Gebüren fiir die den Grundbesitzern zuzustel-
lenden Besitzbogen 470000ft .

A r t i k e l I I .
M i t dem Vollzuge diefes Gesetzes wird der

Finanzminister beauftragt.
Wien am 23. Ma i 1883.

Franz Joseph m. p.
T a a f f e m. p. Duna jewsk i m. p.

Feuilleton.
Der zerbrochene Sporn.

Noman aus dem Leben einer großen Stadt.

Von Wi lh. Hartwig.

(l>4. Fortsetzung.)

„Möchte es so fein." entgegnete das junge Mäd-
chen, träumerisch auf die vor ihr liebenden Hügel
blickend, während Richard, an ihrer Seite stehend,
die vollkommene Regelmäßigkeit ihres Antlitzes be-
wunderte. . „ , ^

„Ich hoffe doch nicht, dafs Sie bereits Urfache
haben werden, unvortheilhaft von Moorfield denken
zu muffen?" fragte er verwundert.

Das Mädchen wandte ihre Blicke von dem ent-
fernten Horizonte ab und ließ dieselben secundenlang
auf des Fragers Antlitze ruhen. Dann sagte W plotzl'ch :

„Entschuldigen Sie mich, S i r . lch hatte Ihren
Sftaziergang nicht unterbrechen follen." und m,t der
Würde einer Königin verbeugte sie fich vor ' h m . b e -
rührte dann leicht mit der Peitsche ihr schlankes Pferd
Und sprengte in der Richtung nach dem Dorfe davon.

Richard blieb mitten auf dem Wege stehen —
der schönen Reiterin nachblickend, bis sie semen Älicten
entschwunden war, und ganz durchdrungen von emem
Gefühl, das er sich nicht erklären konnte.

Erst als mehrere Minuten vergangen, ermnerte
«r sich seiner eigenen peinlichen Situation und kehrte
scheinbar völlig unbefangen nach feinem Gasthofe zurück,
um jedem Verdacht über seinen frühzeitigen Ausgang
Möglichst au« dem Wege zu gehen.

2 5. C a p i t e l .
Von diefem Tage an kreuzten sich häufig die

Wege von Richard Iottrat und der schönen Alice.

Gesetz vom 34. Ma i 1883,
betreffend die Eröffnung eiues Nachtraascredites zum
Voranschläge des Ministeriums fiir Landesvertheidi»

gung für das Jahr 1883.
M i t Zustimmung der beiden Häufer des Reichs-

rathes fiude Ich anzuordnen wie folgt:
A r t i k e l I.

Zur Bedeckung der im Voranschläge des Mini»
steriums für Landesvertheidigung für das Jahr 1883
nicht vorhcrgefeheuen Auslagen für die Aufstellung von
drei Landwehr-Cavallerie-Regimentscadres wird ein
Nachtragscredit von 48 470 f l ! bewilligt.

A r t i k e l I I .
Dieses Gesetz tritt zugleich mit dem Gesetze über

die Landwehr für die im Reichsrathe vertreteneu König-
reiche und Länder in Wirksamkeit.

M i t der Durchführung desselben werden der
Minister für Landesvertheidigung und der Finanz-
minister beanflragt.

Schönbrunn am 24. Ma i 1883.
Franz Joseph m. p.

T a a f f e m . p. We lse r s h e i m b m. p.
D u n a j e w s k i m. p.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben den
neu ernannten schweizerischen außerordentlichen Go
sandten und bevollmächtigten Minister, alt Landamman
Arnold Otto A e p l i am 2. Juni 1883 in besonderer
Audienz zu empfangen uud dessen Beglaubigungs-
schreiben entgegenzunehmen geruht.

Se. t. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 4. Juni d. I . den
Olierlülldesgerichtsralh in Graz Iohaun P i c h l e r zum
Präsidenten de<ö Kreisgerichtes in Leubeu allergnädigst
zu ernennen geruht. P r a z ä k in. p.

Se. k. uud k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 21. Ma i d. I . aller-
gnädigst zu gestatten geruht, dass dem Director des
Staatsgymnasiums in Klagensurt Ludwig Schmu ed
aus Alilass der auf sein Ansuchen erfolgten Versetzung
in den bleibenden Ruhestand in Anerkennung feiner
vieljährigen treuen uud ersprießlichen Dienstleistung die
Allerhöchste Zufriedenheit ausgedrückt werde.

Mifs Macdouald betrachtete diese zufälligen Be-
geguungen mit dem alten Herrn als eine unschuldige
Zerstreuung, welche sie sich in Ermangelung anderer
Gesellschaft wohl gönnen durfte, und iu dem Grade,
wie ihr Aekanntsein wuchs, entstand zwischen beiden
eine Art von Vertrautsein, welches für Richard, ab-
gefehen von feinem Interesse an den Verhältnisfen,
bald eine Quelle besonderer Freude wurde.

Dieses junge Mädchen erschien ihm wie ein Engel,
gesandt, ihn wieder mit dem weiblichen Geschlecht aus-
zusöhnen, nachdem er lange Zeit, iu seinen tiefsten
und heiligsten Gefühlen durch Emmys Verrath auf
das empfindlichste verletzt, von weiblichem Wert eine
nur sehr geringe Meinung gehabt hatte.

Mrs . Lancaster hatte aus London ein Mädchen
mitgebracht, dessen Richard sich wohl erinnerte; es
war jenes lebhafte, bändergeschmilckte Stubenmädchen
Julie, welche damals dem neu engagierten französischen
Diener der Mrs . Lancaster einen Wink gab von seiner
bevorstehenden plötzlichen Entlassung.

Zwischen Julie und der Haushälterin der Lan-
caster bestand vom ersten Augenblicke ihres Zusammen-
tresfens ein gründlicher Hass, der von Zeit zu Zeit in
offenen Zank ausbrach.

Diefem Mädchen begegnete Richard eines Abends,
als er feinen gewöhnlichen Spaziergang durch die
Felder, die das Dorf umgaben, machte. Sie hatte sich
soeben von einem Bewunderer getrennt, mit dem fie
in ihrer koketten Weise hier eine Zusammenkunft ge«
habt hatte. Der junge Menfch hatte sich bei Richards
Erscheinen schleunigst entfernt, aber das Mädchen warf
ihren Kopf kühn zurück und fchien ihren Platz be-
haupten zu wollen.

„Höre einmal, mein liebes Kind," fagte Richard,
als er näher kam, in väterlichem Tone, „was würde
die gestrenge Mrs . Chapman dazu fagen, wenn fie
erführe, wie du die Herzen unserer jungen Leute hier
brichst?"

Am 6. Juni 188.'j wurde in der l, k. Huf» und Staats-
drnckcrci in Wien das X X V I I I . und XXIX. Stück des Reichs'
gesetzblattes. vorläufig bloß in deutscher Ausgabe, ausgegeben
und versendet.

Das X X V I I I , Stück enthält nnter
Nr. 82 das Gesetz vom 23. Mai 1883, betreffend die theilweisc

Aenderung der §z 74 und 76 des allgemeinen Grund»
bnchsgcsetzes;

Nr. 83 daS Gesetz vom 23. Mai 188:! über die Evidenzhaltung
des Grundstcncrcataslcrs;

Nr. 84 das Gesetz vom 23. Mai 1883, betreffend die Regelung
der Activitätsbezügc der Vcinnteu zur Evidenzhaltung des
Gruudsteuercatasters und der Pensionsansprüchc auf Grund
der bisherigen Calastraldicnslleistung'

Nr. 85 das Gesetz vom 23, Mni 1883. betreffend die Eroffnuug
eines Nachtragscrcditcs zum Voranschlage des Finanz-
ministeriums für das Jahr 1883:

Nr. 80 die Verordnung der Ministerien der Justiz und der
Finanzen vom 1. Juni 1883, womit iu Gcmäsjhcit des
8 23 des Gesetzes über die Evidcuzhaltung des Grund-
stcucrcataslcrs vom 23. Mai 1883 (R, G Vl . Nr. 83) die
Vorschrift, betreffend die Bedingungen, uutcr welchen die
Vornahme einer Vcrmcssnng seitens des Vcrmcssungs-
beamtrn bei angemeldeten Grundtheilungen zu unterblei-
ben hat, kundgemacht wird.

Das XXIX. Stück enthält unter
Nr. 87 das Gesetz vom 24. Mai 1883 über die t. l . Landwehr

für die im Ncichsrathc vertretenen Königreiche uud Länder
im Anschlüsse an die Bestimmungen des Wehrgcsetzes;

Nr. 88 das Gesetz vom 24. Mai 1883, betreffend die Eröffnung
eines Nachtragscreditcs zum Voranschläge des Ministe-
riums für Landesvcrthcidignng sür das Jahr 1883;

Nr. 8!) dic Verordnung des Finanzministeriums vom 31. Mai
1883, betreffend die Bezeichnung jcucr Waren, auf welche
die kaiserliche Verordnung vom 18. Jänner 1852 (Be-
messung der Gefällsstrasen nach dem Werte der Waren)
Anwendung zu finden hat.

(„Wr. Ztg." Nr. 127 vom 6. Juni 1683.)

Erkenntn is .
Das k. k. Lcmdcsgcricht Wien als Pressgericht hat auf

Antrag der f. t. Staatsanwaltschaft erkannt, dass der Inhalt des
in der periodischen Dructfchrist „Ocslcrrcichilch-ungarischcs Volls-
blatt für Stadt nnd Land" ohne Nnmmcr vom 1, Juni 1883
enthaltenen Aussatzes mit der Anffchrift „Landtagspräludicn"
in der Stelle von „Wenn aber wirklich denen" bis „Landplage"
das Veraehcn nach Art. I I I des Gesetzes vom 17. Dezember 1862,
R. G, Bl. Nr. 8 1863, bezichnngswcisc nach § 300 St. G., ferner
der ebenfalls in oberwähnter Druckschrift enthaltene Artikel unter
der Rubrik „Locales" mit der Ausschrift „Zum Capitel der
Steuererecution in Wien" feinem ganzen Inhalte nach das
Vergehen nach ß 3W St. G. begründe, und hat nach ^ 493
St. P, O. das Verbot der Weitcrvcrbrcilung dieser Druckschrift
ausgesprochen. ^

Eine Rothe des Zornes überflutete Juliens Geficht,
als sie erwiderte:

M r s . Chapman würde gut daran thun, sich nicht
in meine Angelegenheiten zu mifchen. Wäre mir der
Mund nicht verschlossen, so könnte ich Dinge von ihr
erzählen, dafs sie wohl mit ein wenig mehr Achtung
ihre Mitdienenden behandeln follte!"

„Du folltest mir Vertrauen fchenken. Ich habe
den alten Herrn gern. Was thut Mrs . Chapman
denn fo Unrechtes, dass du solchen Groll auf sie ge-
worfen hast?"

„Nun, erstens follte sie für nichts und wieder
nichts nachts im Haufe herumstreifen, wo andere doch
schlafen? Morgens behauptet sie, dafs Mr . Lancaster
so unruhig fei, dass sie die ganze Nacht leinen Schlaf
bekommen könne. Aber ich habe fo meine Gedanken,
und ich weiß, dafs M r . Lancaster fo gut fchläft wie
ich, ja noch beffer, denn da mein Zimmer gerade über
dem feinigen liegt, so kann ich ihn so laut fchnarchen
hören, dafs ich oft davon aufwache. Wenn also Mrs .
Chapman wacht und auf ist, so geschieht das aus
cinrm anderen Grunde, als um ihn zu warten, und
wenn Miss Alice meinem Rathe folgen wollte, so
würde sie ihre Thür nachts auch verschließen, wie ich
es thue."

„Was kann denn nun Mrs . Chapman veranlassen,
nachts das HlMs zu durchwandern?" forfchte Richard.

„Ich begreife es nicht, Sir , aber sie hat jeden-
falls einen Grund dafür. Ich traue ihr nicht. Sie
führt das Regiment im Haufe. Mr . Wil l iam, feine
Frau, alle stehen sie unter ihrer Herrschaft, und es
macht mein Blut kochen, wenn ich fehe, wie sie sich
im Zimmer einschließen und über den alten Herrn
sprechen, als ob sie und nicht er Eigenthümer des
Hauses wären und sie nicht sein Vrot äßen! ?

„Aber woher weißt du das alles?"
Das Mädchen erröthete, aber vermochte nicht zu

antworten. (Forts, folgt.)
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Nichtanltlicher Thcil.
Ih re Majestät die K a i s e r i n hat dem Präsiden«

ten der Wiener k. k. Polizei-Direction zur Belheilung
jener Unterslützungswerder aus dem Wiener Polizei-
Rayon, deren in letzterer Zeit eingebrachte Unterstützungs-
nesuche auf Allerhöchsten Befehl von dem Secretariate
Ihrer Majestät demselben zur eigenen Würdigung nnd
Erledigung überlassen worden sind, die Summe von
5>0() st. aus Allerhöchstihrer Privatcafse übergeben zu
lassen geruht.

K. k. Polizei«Direction.

Zur Lage.
Zur Beurtheilung der Stimmung, welche gerade

die maßgebenden böhmischen Kreise den Neuwahlen in
den böhmischen Landtag und den Aufgaben desselben
entgegenbringen, liegt auch heuie wieder ein sehr
beachtenswertes und bezeichnendes Symptom vor. Der
„ P o k r o k " , eines der leitenden Organe des Czechen-
clubs, beantwortet nämlich die Ausführungen jener
Blätter, welche die versöhnlichen Kundgebungen der
altczechischen Presse für nicht aufrichtig erklärten und
Thaten statt Worte verlangten, folgendermaßen: ..Unser
Leitstern ist nicht die Rache und unser Ziel ist nicht
die nationale und politische Unterjochung der Völker,
sondern Vermehrung und Verbreitung der politischen
und verfassmigsmäßigen Freiheiten, Vermehrung jener
Institutionen, welche die Grundlage des geistigen und
volkswirtschaftlichen Fortschrittes bilden. Unser Ideal
ist die allseitige Entwicklung und Blüte dieses ruhm>
reichen Landes, und mit ihm die Größe Großösterreichs,
wobei beide Nationen im Lande in vollem Maße die
größten politischen und nationalen Freiheiten genießen
und nur mit den Waffen des Geistes auf dem Gebiete
der Aufklärung wetteifern sollen. Man wi l l nicht
unseren Worten und unseren Versprechungen glauben.
G u t : wir zwingen die Verfassungspartei nicht dazu,
unseren schönen Augen zuliebe auf unsere Worte zu
schwören. Sie möge aber an nnsere Thaten glauben,
und die werden sie, so Gott wi l l , überzeugen, dass
wir weise, bedächtig und versöhnlich nicht nur zu
schreiben und zu sprechen, sondern auch zu handeln
verstehen."

Das „ P r a g e r A b e n d b l a t t " reproduciert
gleichfalls die vorcitierten Worte des „Pokrol" und
gibt jenen oppositionellen Prager und Wiener V lä t .
tern, welche „ in letzter Zeit wieder mit einander wett«
eifern, ihren Lesern die Situation grau in grau zu
malen und die versöhnenden Worte des Gegners ent<
schieden zurückzuweisen", zu bedenken, dass „allen,
denen es wirklich nicht um Sonderinteressen zu thun
ist, sondern die, der ewigen Hetze überdrüssig, den
Frieden im Lande herstellen und bewahren wollen,
daran gelegen sein müsse, wenigstens die in Aussicht
gestellten Thaten und Handlungen abzuwarten, bevor
sie im vorhinein jedes versöhnende Wort des Gegners
als „Versöhnungs'Humbug" erklären".

Die „ N o r d d e u t s c h e a l l g e m e i n e Z e i -
t u n g " bespricht in einem Wiener Briefe die Com-
mentare der deutsch-liberalen Organe zu den Motiven,
welche angeblich die Auflösung des böhmischen Land-
tages veranlasst haben sollen, und bemerkt diesfalls:
„ M i t vollem Kraftbewusstsein weisen die oppositionellen
Blätter einmllthig nach, dass die Czechen und Confer«
vativen selbst unter den ihnen günstigsten Umständen
nicht in der Lage sein werden, den Bedingungen zu^

Mode.
Die diesjährige Sommermode ist um vieles ra<

tiuneller gehalten, als die der früheren Jahre. Man
hat Abstand genommen von den schwarzen, in der
Sonnenglut oft unerträglich heißen, weil die Sonnen»
strahlen anziehenden Gewändern; die Hüte sind statt
der schweren, oft recht winterlich aussehenden Sammt-
garnituren mit dusligen Gazestoffen oder leichtem ei'öpß
z)()intiII66 garniert, die Mantelets nicht wie zeicher
um Halse anschließend, sondern nur leicht die Büste
umhüllend, die Schuhe tief ausgeschnitten, so dass der
elegant brochierte Strumpf zur Geltung kommen kann.

Die neuen Sommerstoffe scheinen vorwaltend in
neutralen Farben gehallen, die durch bnnte Kaschmir-
spitzen, farbige Stickereien oder die jetzt sehr beliebten
I r ish Guipures gehoben werden. A ls hervorragende
Neuheit ist die Segovienne, ein feines, leicht fouliertcs
Toile>Gewebe zu nennen, das mit eingewebten Mustern
in Camayeux-Geschmack ein ganzes Farben-Sortiment
darstellt.

Die 86ß0vielM6 k ZordurL ist ein leichtes, ein-
farbiges Toile Gewebe mit breiter, eingewebter Na-
maye-Bordure, die, weil nur zweifarbig, dem Ganzen
?inen solideren Eindruck verleiht. Die trefflichsten
Arrangements liefert der doppelbreite Gollondastoff,
dessen eine Hälfte einfarbig, die andere zweifarbig car-
ried ist. M i t Peking-Streifen durchsetzte Derby°Clhotcs
werden zu Rennkleideru viel verarbeitet, sie sind indes
^u auffallend, um sich auch zur Promenade- oder Ge-
ir^chaMoilr t te behaupten zu tonnen. Derby Clhotes
w em Inchtes. löverartiges Voile-Gewebe mit zwei fin-

enlsprechen, an welche daL Gesetz die Revision der Lan«
des- und der Landtags - Wahlordnnng knüpft. . . .
Dennoch wagt man es, in Einem Athem dem Publi«
cum zuzurufen, dass nun die czechischen Führer nach
Belieben wirtschaften und gründlich dafür sorgen
werden, dass der böhmische Landtag nie wieder zu
einer deutsch'liberalen Majorität ge lange ! . . . Dass
endlich die liberale Presse sich so geberdet, als hätte
Graf Taaffe in Böhmen die czechische Republik pro-
clamiert. als gäbe es für die „czechischen Führer" nun
keine Schranken mehr, das charakterisiert wohl wieder
einmal die factiöse Methode, kann aber ganz ruhig zu dem
Uebrigen gelegt werden, das sich ja auch als unschädlich
erwiesen. Die czechischen Blätter — die extremen nicht
ausgenommen — weisen denn auch die deutsch-libera-
len Insinuationen entschieden zurück. Sie erinnern ihr
Volk an die Erfahrungen der verflossenen Jahre und
mahnen es eindringlich zur „Berücksichtigung der Ver-
hältnisse, die zu ändern man nicht imstande ist".

Die „Sch lesische Z e i t u n g " constatiert aus
dem vom niederösterreichischen Landesausschusse dem
Landtage vorgelegten Berichte über das Volksschul-
Wesen, dass „im Jahre 1882 individuelle Schulbesuchs-
Erleichterungen für die Sommermonate 2791 Kindern
im 13ten und 2024 Kindern im 14. Lebensjahre ge<
währt und nicht weniger als 5491 Kinder vom Schul-
besuche im 14. Lebensjahre ganz befreit worden sind",
und knüpft daran folgende Erwägungen: „Jedenfalls
geht aus diesen Ziffern hervor, dass in gewissen Kreisen
der Bevölkerung ein starkes Bedürfnis nach jenen Er-
leichterungen vorhanden ist, denn sonst würden nicht
so viele Gesuche um dieselben eingelaufen sein. Is t
aber ein so starkes Bedürfnis nach diesen Erleichte-
rungen vorhanden und hat der liberale niederösterrei-
chifche Landesausschuss kein Bedenken getragen, diesem
Bedürfnisse durch Gewährung der angesucht«!» Erleich-
terungen entgegenzukommen, warum sollen nun diese
letzteren, weil sie die Novelle zum Schulgesetze gesetzlich
normiert hat, zu Acten einer culturfeindlichen Reac-
tion werden, welche die Tendenz hat, die Bildung
herabzudrücken."

Von den Landtagen.
W i e n , 7. Juni. Der Gemeinde- und Verfas-

sungsausschuss des n i e d e r ö st er re ich ischen L a n d -
t a g es hat in seiner gestrigen Sitzung die Berathung
über den Entwurf einer Feuerpolizei-Ordnung für
Wien zu Ende geführt und die betreffende Vorlage des
Landesausschusses mit einigen Amendement« angenom-
men. Der 39 Paragraphe zählende Entwurf enthält
in sechs Hauptstücken zunächst die allgemeinen Bestim«
mungen über die Competenz, wonach die Feuerpolizei
in den selbständigen Wirkungskreis der Gemeinde fällt,
welche die Kosten für die Handhabung der Feuer-
polizei zu bestreiten hat; die Handhabung derselben
obliegt dem Magistrate. Der Wirkungskreis des Ge-
meinderathes wird dahin präcisiert, dass er Handlungen,
welche nach den örtlichen Verhältnissen leicht eine
Feuersgefahr herbeiführen können und welche nicht
schon durch strafgefetzliche Nestimmungen oder specielle
Verordnungen untersagt sind, durch besondere Vor-
schriften zu verbieten hat. Die übrigen grundsätzlichen
Bestimmungen handeln von der Verhütung der Feuers-
brünste, von den Löschanstalten, von den Vorkehruugen
bei und nach einem Brande, von den Strafbestim-
mungen und von der Aeschwerdeführung. — Der
Verwaltungsausschuss befasste sich heute in einer mehr-

gerbreiten Längsstreifen, die in Negenbogenfarben schat-
tieren und längs des Randes wie mit Goldfäden durch-
steppt scheinen.

Recht effeclvoll dürfte sich für die Sommertracht
das neue unter der Bezeichnung „Richetta" in den
Handel gebrachte Phantasie-Gespinst erweisen, das auf
hellem Canavas-Fond große mehrfarbige Careaux zeigt,
deren fein damascierte Muster an die trefflich aus
geführten Gewebe der italienischen Schule errinnern;
derartig weiche Stoffe bedürfen keines Besatzes, höch-
stens einer schmalen, zum Grundton passenden Sammt«
L,störe, die neuerdings mit starker Schnureinlage un-
tersetzt wird. Unter den rein wollenen, glatten, fast
durchsichtigen Phantasiestoffen nimmt OöpoV i rg iu ie
nrben Nolmir glaeö eine hei vorragende Stelle ein.
(^i'öpo-Vii-Zinie ist den ehemals beliebten rein wollenen
Baröges, die zu seidenen Unterkleidern getragen wur-
den, ähnlich; M l i a i r 8lae6, ein seidenweicher, über-
aus leichter Wollstoff, der seines praktischen Wertes
wegen namentlich viel zu Reisetoiletten Verwendung
findet.

Zu NegeN'Costümen und Regenmänteln verwendet
man die Drapä (Üll6vi0t8, stark gerauhte, reinwollene
Stoffe, die ihrer Leichtigkeit wegen besondere Beachtung
verdienen. I n der Reihe der duftigen, für die heißesten
Tage bestimmten Gewebe sind die mit bunten Pleins
durchstickten Gazestoffe, die farbenreichen Nou88e1iii08
ü, doi'(lui'68, die durchsichtigen Piques und obgepassten
Mullroben in erster Reihe zu nennen. Das zeither be-
beliebte Roth ist in diesem Genre wenig vorhanden;
soru, tritt wieder in sein wegen smier Dauerhaftigkeit
unbestrittenes Recht. Die blumendurchwirkten Mousse-

slündigen Sitzung mit den grundsätzlichen Bestimmungen
über die innere Organisation, die Verwaltung und
Erhaltung der beiden Landes-Siechenhäuser in Sanct
Andrä vor dem Hagenthale und in Mistelbach. Auf
Grund der diesbezüglichen vorjährigen Landtags-
beschlüsse sind nämlich die Einleitungen und Vorkeh-
rungen zur Errichtung dieser Anstalten so weit ge-
diehen, dass die Eröffnung der erstgenannten Anstalt
mit 1. Jänner 1884 und die der letzterwähnten in
der ersten Hälfte des Jahres 1884 in Aussicht steht.
— Der Bauausschuss wird heute nachmittags die
Subventionen für Straßenbau!«» in Berathung ziehen.

I n n s b r u c k , 7. Juni . Der Statthalter über-
reicht zwei Vorlagen, betreffend die Verwendung des
Seidenraupenfonds und die Verwendung der Privat-
hengste zum Beschälen. Ferner wird eine Zuschrift des
Kreisgerichtes in Roveredo verlesen, in welcher um
die Zustimmung des Hauses zur Fortsetzung des gericht-
lichen Verfahrens gegen den wegen Pressdelictes an-
geklagten Abg. Canella ersucht wird. Die Zuschrift
wird dem aus fünf Mitgliedern bestehenden Immunitäts-
Ausschusse zugewiesen. Alle Wahlen werden anstands'
los verificiert. Die Berichterstattung über die Wahl
des Abg. Schenk in Bozen wird wegen eines ein-
gelangten Protestes sowie die Wahl des Landes»
ausschusses, um Berathungen über die Zusammen'
setzung desselben zu ermöglichen, auf die nächste Sitzung
vertagt.

Vom Ausland.
I n F r a n k r e i c h beschäftigt gegenwärtig die

Expedition nach Tonkin und was sich daran knüpfen
kann alle Gemüther. Der „Gaulois" bringt eine neue,
von einem Correspondenlen der „Köln. Z tg . " bestätigte
Unterredung eines ausländischen Diplomaten mit dem
chinesischen Botschafter. Befragt, was China thun
würde, wenn Frankreich Annam erobern wolle, ant-
wortete der Chinese: „China werde auf der Grenze
Truppen anhäufen, um im rechten Augenblicke einzu-
schreiten!" Auf die Frage, woran dieser Zeitpunkt zu
erkennen, antwortete er: »China wird niemals zulassen,
dass Frankreich ein Gebiet eines seiner getreuen Va-
fallen erobere." M a n gibt sich auch in den Regie-
rungskreisen keiner Täuschung über die schweren Nach-
theile eines chinesischen Krieges hin, hofft aber nach
wie vor, den offenen Bruch durch Zugeständn'sst zu
vermeiden. Zu den telegraphisch gemeldeten Auf-
schlüssen, welche der chinesische Gesandte Tseng in
Moskau einem Berichterstatter der „Eorr. Havas" über
die Haltung Chinas in der Tonkin-Angelegenheit gab.
bemerkt „Voltaire" lakonisch, es sei ihm zweifelhaft,
ob Tseng über die Anschauungen der chinesischen Ne-
gierung genau unterrichtet sein könne. Bloß der
»Gaulois" und der „Intransigeant" anerkennen, dass
die drohende Sprache Tsengs die Lage viel gefähr-
licher erscheinen lasse.

Ueber die Streitkräfte, die C h i n a eventuell auf"
bieten könnte, theilt die vom französischen Generalstabe
herausgegebene „Revue Mil i taire de l'Etrangcr" von»
Jahre 1881 mit, dass aus denselben zwei Armeen for-
miert sind, von denen eine unter Tso-Tsung-Fang
in der Mandschurei und im nordwestlichen China steht
uud etwa 55 000 Mann in Reihen zählt, die mit
Hinlerladern bewaffnet und von europäischen Ins t ru^
toren ausgebildet sind. Die zugetheilte Artillerie ist
mit Krupp'schen Hinterladern ausgerüstet. Die zweile
Armee unter Li-Hung-Tschang, die stärkste und best̂

linkleider auf grauem, weißem, braunem oder Chamois"
Grunde zeigen oft eine entzückende Farbenpracht; iunge
Mädchen bevorzugen dir durchbrochenen weißen Piques,
die den untersehten farbigen Stoff effectvoll durchschlug
mern lassen und mit passenden breiten, lose um d>e
Hüfte drapierten Schärpen garniert werden.

Gürtel und Schärpen bilden wieder einmal eine"
Hauptbestandtheil der modernen Damentoitette. ^
Kleider mit runden, gezogenen Taillen haben zume>>t
handbreite, durch eine Metallschnalle zusammengezogene
Gürtel, die entweder aus farbigem Leder — hochro^
ist sehr beliebt — aus chiriertem Moiree oder nm
Renaissance-Muster durchsticktem Satin getragen we^
den. Man nimmt indes keinerlei Anstand, diese Gürtel
auch zu kurzen englischen Jäckchen zu tragen und -^
die ohnehin durch Stahlspangen eingepresste Ta l "
mittelst des Gurtes noch enger zusammenzuziehen. M

Mehr den Eindruck des Natürlichen, Ungezwun' M
genen machen die aus breitem Band gefertigten Ou r .
schärpen. an denen Gurt und Schärpe in Einem '^'
eine lose gewundene Masche ist entweder hinten ove
seitwärts geknüpft, die Enden sind ausgefranst ove
mit Spitze abgegrenzt. ,

Gar prächtig dürften sich für die heißen TW
die aus Einsatz und fingerbreitem Satinband gefert'gle
Blousen bewähren, die man in ganz reizenden F " ?
vorrälhig sieht; sie sind zumeist vorne shawlartig uv"
einandergehend. mit kurzen, nur bis zum E l l i M
reichenden Aeimeln. breitem Spitzenvolant und f a ^
lntia ausstrahlendem Schoß. I n Weiß, Schwarz u
Ecru kann man sie zu jeder Toilette tragen; elega"'
indes sind die zur Farbe des Kleides aus farvlgl
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disciplinierte, deckt Peking und die Ostküste des Reiches.
Sie ist in zwei Armeecorps eingetheilt, von denen
eines 45 00(1, das zweite 55000 Mann stark ist. Die
Infanterie und Artillerie ist nach dem preußischen
Reglement einexerciert und mit modernen Präcisions-
Waffen ausgerüstet, wenngleich von einer einheitlichen
Bewaffnung noch nicht die Rede ist. Der „Gaulois"
fneldet, dass General Li-Hung-Tschang sich gegenwärtig
M Shanghai aufhalte, um den Generalstab der drei
Nach europäischem Muster ausgebildeten Armeecorps zu
organisieren, die kriegsbereit sind, um die Straße nach
2lnnam einzufchlagen. Auch ein chinesisches Geschwader
liegt in mehreren Häfen bereit, um in See zu stechen.

Die „Republique Fran^aise" gibt zwei anschau-
liche Croquis vom ost as ia t ischen K r i e g s schau«
platze nebst einigen Erläuterungen. Die Franzosen
haben die drei Festungsanlagen, welche am Delta des
tmhen Flusses ein Dreieck bilden (Hanoi an der Spitze,
Nllm.Dinh am rechten, Hai'Phoug am linken Schenkel),
besetzt. Dl,s Geschwader Meyeis liegt vor Hai'Phong,
eine Abtheilung von 2. bis 300 Mann steht in Nam-
Dinh , das ein kleines viereckiges Fort hat, und in
Hanoi stehen gegenwärtig 8- bis 900 Mann, zu denen
bie von Cochinchina herzueilenden Verstärkungen stoßen
werden. Hanoi hat rund 100000, Nam-Dinh 50000,
Hai»Phong, das etwa tt- bis 700 Meter vom Flusse
liegt, 25- bis 30000 Einwohner. Bei Hong.Ien hat
der rothe Fluss eine Breite von 1000 bis 1500 Meter,
über das Bett ist so versandet, dass die Schiffahrt
lehr schwierig ist. Hanoi besteht aus der Handelsstadt
und der Citadelle. die ein Viereck von 3500 Meter
Umfang nach Vauban'schem Systeme bildet. Der Sitz
bes annamitischen Kriegsmandarinen ist Sonttai am
rechten Ufer des rothen Flusses, mit 15000 Einwoh-
nern und einer Citadelle, einem Vierecke von 500 Meter
auf jeder Seite. Die „Tablettes des Deux Charentes"
veröffentlichen ein Telegramm aus Saigon vom 29sten
«"iai von Officieren, die von Hanoi eintrafen; diefelben
'chähen die Stärke der „Schwarzen Flagge" in der
Umgegend der Stadt auf 15 000; der Consul von
Hanoi hält diefe Schätzung für übertrieben, gesteht
aber zu, dass die Kämpfer der „Schwarzen Flagge"
lehr beträchtlich feien und die Stärke der Annamiten
5> bis «000 Mann betrage.

Neber die Frage der Reformen in Russland
Uht der „Pol . Corr." von einem hervorragenden rus-
!l/chen Staatsmanne im activen Dienste folgende Dar-
ltellung zu:

I n der europäischen Presse zeigt sich ein gewisses
Unangenehmes Erstaunen darüber, dass man die Ge-
"genheit der Moskauer Kaiserkrönung verstreichen ließ,
°hne Russland, wenn schon mit keiner Verfassung, so
doch mit Reformen von constitutioneller Richtung zu
bedenken. Ich sage in der europä ischen Presse,
denn in Russland selbst fühlt sich wohl kaum jemand
W dieser Richtung enttäuscht. Kein klar denkender
Flusse konnte nämlich die Illusion hegen, dass die
Zeremonie der Krönung, diese höchste und feierlichste
"estätiguna und Bekräftigung der Alleingewalt der
.Russischen Herrscher, mit der Proclamierung von Ein-
Mäntungen der obersten Gewalt des selbstherrschenden
Souveräns zusammenfallen könne. Sicherlich ent'
Mmmt das Unbehagen, das in den Betrachtungen der
europäischen Publicists zutage ttitt, gutem Glauben,
Und kein Zweifel, dass das vielfach geäußerte Be«

^eidencinsatz gefertigten. Besonderen Geschmack weih
Ulan jetzt den ou coeur gearbeiteten Kleidern abzu-
gewinnen; sie bewähren sich praktischer, als die bis
^nauf zugeknöpften englischen Taillen, und gestalten
°en glücklichen Besitzerinnen wertvoller Spitzen, eine
'"st die ganze Front deckende Spitzen-Schaustellung
^ veranstalten. Dame Mode scheint eS überhaupt
êuer auf einen großen Spitzenconsum abgesehen zu

^aben; sogar die Schutzhüte fertigt man neuerdings
"us Points und erzielt in der That dadurch so rei-
imde Ensembles, dass man sich nur wundern kann.
'̂eso früher niemand auf den — geistreichen Einfall

glommen, statt der oft recht schweren, mtt noch
'chwererem Stosse geputzten Strohhüte derartig leichte
Und so überaus prächtig kleidende Spitzenhüle zu ferti«
An. Bei einer Wiener Firma sah man neuerdings ein
"Uhend solcher, für die junge Königin von Spamen
gearbeiteter Capotes, die, aus Tül l hergestellt, mit
verschiedenartigem Seitenstoff glatt bezogen und dann
M weißen, in concentrifchen Kreisen garnierten Suchen
Adeckt waren; die Form ist derart, dass sie tief ms
"esicht gesetzt wird und den Augen wirksamsten Schutz
Ugen die Sonnenstrahlen gewährt; der Hut hat weder
^lllme. Feder noch Schleife, einzlge Garnitur ist em
Aei Meter langes, schmales Band, das unterhalb des
3!"nes gebunden wird; gerade in der fast ausgesuchten
^'»fachheil. die im Gegensatz zu den mit Federn über-
M ten Hüten angenehm wirkt, ist der diesen modernen
^Utsormcn eigene Reiz zu suchen,
c Gleich beliebt sind die aus Manilageflecht ge-
'^tlgten weißen Tiroler Hüte, die man statt jeder
""deren Garnitur mit zwei Meter langen, farbigen

! dauern darüber, dass die guten Rathschläge, welche
dem Kaiser von Russland e> theilt worden waren, un«
gehört blieben, ein aufrichtiges ist. Dieser Theil der
Publicist,! stellt sich nun auf den Standpunkt: „ I h r
wollt uns nicht hören; umso schlimmer für euch. Wir
wafchen unfere Hände. Da ihr es wollt, fo duldet
weiter."

Wenn ein mit einem Leiden behafteter Mann
feinem Freunde davon erzählt, pflegt dieser erfahr
rungsgemäß immer eine Analogie mit irgend einem
Gebrechen zu finden, unter dem er felbst zu leiden
hatte, und dem Freunde eifrig zuzusprechen, er möge
es doch mit denselben Heilmitteln versuchen, denen er
die Erleichterung seiner Schmerzen zu danken habe.
Diese Rathschläge sind gewiss gut gemeint und liegen
in der menschlichen Natur ; darf zu ihnen über der
Kranke, w/nn er anders mit Überlegung zn handeln
pflegt, seine Zuflucht nehmen, ohne zuvur den Arzt
befragt zu haben, der sein specielles Leiden und seine
besonderen Verhältnisse kennt? Tausend gegen Eines
ist zu wetten, dass der letztere in Anbetracht der Ver-
schiedenheit der Organismen und der mannigfachen
Ursachen, die von ähnlichen Erscheinungen gefolgt zu
sein Pflegen, die beiden Krankheitsfälle nicht als iden-
tische erklären und eine von jener verschiedene BeHand
lungsweise vorschreiben wird. Wir Russen sind die
ersten, um einzuräumen, dass wir krank, sehr krank
sind, oder mit anderen Worten, dass unsere Verwal-
tung große Irregularitäten »nd Schäden ausweist,
deren Beseitigung recht wünschenswert erscheint. Eine
der Ursachen unseres Leidens liegt aber gerade in der
enormen Dosis von Medicameuten ». lu, europüßiino,!
die wir in einer für ein fo ausgedehntes und hetero-
genes Reich viel zu kurzen Zeit Schlag auf Schlag
herunterzuwürgen hatten. Und sind wir die einzig
Kranken inmitten einer von Gesundheit strotzenden
Umgebung? Wer darf sich absoluten Wohlbefindens
rühmen, in welchem Körper steckt nicht ein Krankheits-
keim. Taine sagt im ersten Bande seines schönen
Werkes „1^68 o r i gm^ äs lg. ^il lnee contempoi'kML"
(Seite 312): «Um es rund heraus zu sagen, der
Mensch ist ein Narr, ganz so wie jeder Körper von
Natur aus krank ist. Die Gesundheit unserer Organe
ist nur ein schöner Glücksfall." Oewifs, Nnssland ist
krank; die Amputation aber, die man uns anempfiehlt,
würde das Uebel nur vermehren und vielleicht un«
heilbar machen. Wie ich nämlich die russische Natur
kenne, ist für sie nichts weniger geeignet und verträgt
sich nichts weniger mit ihr, als der verwickelte und
delicate Mechanismus eines constitutionellen Regimes.

Bevor diese Behauptung ihre eingehende Begrün»
dung erfährt, muss zunächst die Frage aufgeworfen
werden: Für wen wäre die Wohlthat der Einführung
eines constitutionellen Regimes in Russland berechnet?
Für das Volk sowie für die intelligenten Classen Rufs-
lands. wird die Antwort vermuthlich lanlen. Was
nun das Volk, das ist die an 100 Millionen Köpfe
zählende Gesammtheit der lussischen Bauern, Pächter,
Handwerker, Kleinbürger, Soldaten, Kaufleute, Pro-
vinzbeamten und Mitglieder des Clerus betrifft, mufs
es bezweifelt werden, dass es unter dieser ungeheuren
Menge hundert Individuen gibt, die von dem Wesen
einer Constitution auch nur einen annähernd deutlichen
Begriff hätten. 85 Procent also von den hundert M i l -
lionen Bewohnern des Landes haben nicht nur keine
auf eine Constitution gerichteten Bestrebungen, sondern
hörten überhaupt nie etwas von einem constitutionellen
Regime.

Gazeschleiern umgibt, deren Enden nach vorn genom«
men und als Brustschleife gebunden werden.

Charakteristisch für die diesjährige Hutmode ist,
dass man dem naturfarbenen Stroh fast gar nicht
begegnet; gefärbte Geflechte werden in Bordeau, Grün,
Grau, Braun, Goldgelb, Fnnse gelragen, gelbes Stroh
verschwindend wenig.

Bemerkenswert ist die Wandlung, die sich im
Wäschefache geltend macht. Statt der zeither beliebten
Rüschen, gestickten Streifen und englischen Garnituren,
die wegen ihrer Dauerhaftigkeit die unverwüstlichen
genannt wurden, empfiehlt man jetzt aus Gaze-C,öpe
oder Satinstreifen gefertigte Biais, die wohl, sofern
sie aus mehrfachen Lagen bestehen, recht hübsch kleiden,
indes, da sie zumeist aus Stössen, die höchstens eine
chemische Reinigung vertragen, gefertigt sind, nicht
geradezu praktisch genannt werden dürfen.

Zu den m'praktifchen neuen Moden gehören auch
die in Bouquetform gearbeiteten Fächerschirme; die
Construction ist eine sehr schwierige, die Handhabung
wohl noch ungünstiger als bei den Centrischirmen.
Der Sliel lässt sich mittelst eines Dnlckes vom Schirm
loslösen, die Stosstheile werden zugeklappt und dann
dem sich in Form eines Bouquethallers öffnenden
Schirmstock aufgefetzt. Die ganze Vorrichtung ist
zwecklos, da jede Dame sicher lieber einen langen
Stockschirm, der allenfalls noch als Stütze dienen kann,
denn einen Vouquethalter mit sich herumführt; der
einzige, sicher nicht belangreiche Vortheil dieser zerleg-
baren Schirme wäre der, dass sie sich leicht einpacken
lassen, ein Vortheil, der ihnen indes nie zu einer
Popularität verhelfen wird. (Presse.)

Nichtsdestoweniger wiederholt die europäische Pu-
blicistik immer von neuem, dass das constitutionelle
Regime für Russland das geeignetste sei. Man wird
nun auf die intelligenten Schichten Russlands hin«
weisen und aufstellen, dass diese eine Constitution for-
dern. Allein auch das ist eine unbegründete Behaup-
tung. I n Wirklichkeit ist die Zahl der Intelligenten
in Russland, die nach einer Constitution verlangen,
eine sehr beschränkte. Solche Aspirationen werden von
den Malcontenten, die eigentlich nicht eine Constitution,
sondern anarchische Zustände herbeiwünschen, abgesehen,
nur von einzelnen Ehrgeizigen genährt, deren Eitelkeit
es schmeicheln möchte, sich in einem russischen Par-
lamente an ihren eigenen Reden berauschen zu können.
Die Idee der Einführung eines constitutionellen Re«
gimes in Russland dürfte höchstens einige tausend
Anhänger zählen, eine verschwindende Zahl in dem
großen Reiche. Dies vorausgeschicki, soll nun die Un«
Vereinbarkeit der russischen Natur mit dem heiklen und
verwickelten Mechanismus einer Constitution nachgewie-
sen werden.

Tagesnemgkeiten.
— (K . l. A r m e e . ) Das „Verordnungsblatt für

das k. k. Heer" meldet: Se. Majestät der K a i s e r ge«
ruhten allergnädigst die Uebernahme des überzählig mit
Wartegebür beurlaubten Obersten Wilhelm H i l g e r s
von H i l g e r S b e r g . des Infanterieregiments Alexis
Großfürst von Nussland Nr. 39, nach dem Ergebnisse
der neuerlichen Superarbitrierung als zum Truppendienste
untauglich, zu Localdiensten geeignet, unter Vormerkung
für letztere, in den wohlverdienten Ruhestand anzuord-
nen und demselben bei diesem Anlasse in Anerkennung
seiner langjährigen, vorzüglichen, auch vor dem Feinde
bewährten Dienstleistung den Orden der eisernen Krone
dritter Classe taxfrei zu verleihen; ferner zu ernennen:
den Oberstlieutenant Alois H o l l u d . des GeneralstabS«
corps. Generalstabschef des 7. Corps, zum Commandan-
ten des neu zu errichtenden Eisenbahn- und Telegra«
phenregimentS. bei Uebercompletführung im General'
stabscorps, und den Oberstlieutenant Gustav Grafen von
G e l d e r n - E g mond zu A r ^ e n , des Geniestabes.
Nefestignngg-Baudirector in Malborgeth und betraut mit
der Leitung der Geniedirection zu Klagenfurt, zum Genie«
und Befeftigungsbau-Director in Krakau".

— ( K ö n i g von W ü r t t e m b e r g ) Der „Staats-
anzeiger für Württemberg" schreibt über das Befinden
des KönigS. der am 1. d. M. wieder in Stuttgart ein.
getroffen ist: „Der vierzehntägige Aufenthalt im Jagd-
schlösse Bebenhausen hat Se, Majestät entschieden ge«
kräftigt. Immerhin treten noch einzelne krankhafte Er-
scheinungen hervor, und ist namentlich das Gefühl von
Mattigkeit noch nicht gehoben. Es ist daher zur Unter«
stützung der Kur eine baldige Uebersiedlung nach Friedrichs«
Hafen von Sr. Majestät in Aussicht genommen."

— ( T e g e t t h u f f . M o n u m e n t . ) Das l. k.
Ministerium des Innern hat sich an daS GemeinderathS«
Präsidium Wiens mit dem Ersuchen gewendet, einen ent-
sprechenden Platz für das Tegetthoff« Monument in Vor-
schlag zu bringen.

— ( D a S P a s s i o n s s p i e l i n B r i x l e g g . )
Dem Beispiele OberammergauS folgte Brixlegg in Tirol,
Nach Ueberwindung fcheinbar unübersteigbarer Hinder»
nisse konnte im Juni 1868 daS Passionsspiel in Brix-
legg eröffnet werden. I m Jahre 1873 wurden die
Spiele wiederholt DaS Brixlegger Theater hat seit der
letzten Aufführung der Passion einen Umbau und Ver-
änderungen in der Bühneneinrichtung erfahren. Der
große Vorhang vor dem Proscenium ist verschwunden,
dieses liegt setzt offe,, vor dem Zuschauer da. RechtS
(vom Zuschauer) ist daS HauS deS PilatuS. linlS das
des Annas. Beiderseits sind Thore, die in die Straßen
von Jerusalem führen. DaS rechtsseitige Thor schmückt
das Nömer»Wappen (wenn man eS so nennen darf) mit
der Legende 3. ?. H. ^ (86iikw8 popuwkHUL komkuu»
— Senat und Voll von Rom), über dem linksseitigen
Thore ist das Wappen des jüdischen Vslles mit der
Legende Iehova. Zwischen den Thoren liegt die Mittel«
litthnr. gegen den Zuschauerraum durch einen Vorhang
(Jerusalem darstellend) abgeschlossen. Auf dieser Nühne
lommen alle Tableaux und alle Ereignisse, die in ge«
schlossenen Räumen spielen, wie die Sitzungen beS hohen
Rathes, das Abendmahl, dann die Oelbergscene, Kreuzi-
gung !c. zur Aufführung, Die ganze Vühne ist bei-
läufig 16 Meter breit, mehr als halb so tief und ver»
mag an 200 Personen zu fassen. Vor dem Proscenium
liegt das Orchester, an dieses schließt sich der Zuschauer,
raun. Dieser fasst 1600 Menschen und besteht jetzt auS
zwei Etagen, dem Parterre (4 und b Platz) und der
sogenannten Gallerte (1 . . 2. und 3. Platz). DaS Brix.
legger Theater liegt inmitten schattiger Bäume; der
brausende Alpbach sorgt für Kühlung, Wer im Ober«
ammergauer Theater bei warmem Wetter einen ganzen
Tag im Schweiße seineS Angesichtes hat aushalte»
müssen, weiß diesen Vorzug wohl zu schätzen. I n Br ix .
legg ist nur daS Eine misslich, dass dec Alpbach so
laut ist. dass man bei Scenen, wo leise gesprochen
wird. wie z. B beim Abschiede Jesu von seiner Mutter,
fast kein Wort versteht. Doch solcher Scenen sind wenige,
und wenn man auch nicht hört, was gesprochen wird,
so fühlt man es doch.
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— (Der eingemauerte Spatz) Die Geschichte
vom Spoheil, den Schwalben in einem Neste vermauern,
ist nicht ne». Folgende Bestätigung der Wahrheit der-
selben ist jedoch äußerst interessant, Die „sslagenfurter
Zeitung" berichtet: „An der südlichen Ecke des neuen
Svarcossegebaudes befinden sich im ersten Stockwerke
vier Schwalbennester - Als jüngst ein Schwalbenvaar
zunicklehrte, machte es vergebliche Versuche, einen Sper»
ling aus einem der Nester zu vertreiben. Das Schwalben-
paar begann sodann mit zehn bis zwölf Genossen den
Spatzen in dem Neste z» vermauern, was nur wenige
Minuten dauerte. Nur mit dem Schnabel konnte er sich
eine kleine Orffnnng ins Freie verschaffen; der Kij»ver
blieb im Neste und der kecke Räuber musste elend ver<
hungern. Dieser Vorgang spielte sich vor Zeugen ab.
Jedermann kann noch durch einige Tage dieses Nest mit
dem traurig heraushängenden Spahenkopfe sehen. Es
soll der Versuch gemacht werden, das Nest unbeschädigt
von seinem Standorte herunter zu bekommen"

Locales.
— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g des La i»

bacher V o l k s k i l c h e n - V e r e i u s ) findet statt am
13, Juni 1883 um 6 Uhr abends in den untern Locali,
täten der alten Schießstätte. Die Tagesordnung lautet:
l.) Bericht über die Thätigtcit im Vereinsjahre 1882/83 ;
2 ) Bericht der Rechnnngsrevisoren; 3.) Nenwahl des
Vevwaltungsauöschusses. bestehend aus 15 Mitgliedern,
barunter sechs Damen; 4 ) Neuwahl der Nechnungs»
reoisoren; 5 ) allsällige andere Anträge, — Es werden
zu dieser Generalversammlung alle Mitglieder. Gönner
und Freunde des Vereins höflichst eingeladen.

— (Turn fes t , ) Kommenden Samstag, am 16, d .
Veranstaltet der Laibacher Turnverein im Casinogarten
ein Schauturnen mit Conceit (Militärmusik und Man»
nergesang) und Gartenbeleuchtung. Wir werden das Pro<
gramm später mittheilen können.

— ( D e r gestrige monat l iche V i e h m a r k t )
war außerordentlich zahlreich besucht. An Hornvieh wur-
den bis 300 Stück aufgetrieben und war die Kauflust
sowohl seitens der Landwirte als der fremden zahlreich
anwesenden Händler ein sehr reger. Pferde waren über
250 Stück am Platze und wurde auch um dieselben sehr
lebhaft gehandelt, und es wurden sowohl von den hei-
mischen Landwirten als von den zahlreich anwesenden
Pferdehändlern aus Italien sehr zahlreiche Käufe ab«
geschlossen. x-

— ( S a l v i n i s A f f e n t h e a t e r ) , das allabend-
lich recht gut besucht ist, gibt morgen Sonntog hier die
letzten Vorstellungen und werden wohl die Freunde der
höheren Dressur von Assen, Hunden, Ziegen, Ponys,
wie man sie bei Herrn Salvini zu sehen bekommt, nicht
versäume», dieseu Abschiedsvorstellungen beizuwohnen.
Auch heute finden zwei Productionen statt.

— ( F ü r F e u e r w e h r e n auf dem Lande. )
Am 23. Juni d. I . um 12 Uhr mittags wird in B i -
schoflack auf dem Hauptplahe feitens der dortigen
freiwilligen Feuerwehr eine vierrädrige Fahrspritze, auf
eine Entfernung von 50 Schritt tragend, im Licitations-
Wege veräußert werden. Diese Fahrspritze würde sich
insbesondere für eine Landgemeinde ausgezeichnet eignen.

— ( A u s dem Schwurger ich tssaa le . ) Am
7. Juni war der 22 Jahre alte Landstreicher Anton
Fralelj aus Gorenjska Dobrava im Radmannsdorfer
Bezirke (bereits wegen DiebstahlS. öffentlicher Gewalt»
thätigkeit und wegen Landstreicherci abgestraft) des Ver-
brechens des Raubes angellagt, Frakelj kam im Hudi
Grabe« im Nadmannsdorfer Bezirke mit dem Kaischler
Nunar aus dem gleichen Bezirke im Gasthause „pr i
l luclnikli" zusammen, wo sich Nunar, vom Virhmarlte
aus Vigaun kommend, aushielt und der Wirtin erzählte,
er habe keine Kuh gelaust, da die Preise zu hohe waren.
Frakelj mengte sich nun in das Gespräch und erzählte
dem Nunar, dass seine Mutter, eine Witwe in Gorenjska
Dobrava. sünf Kühe sehr billig zu verkaufen habe Erst
heute habe er, der Angeklagte Frakelj, ein von ihr ge»
kauftes Kalb nach Radmannsdorf spediert, Frakelj sagte
dem Nunar auch, dass, wollte er von seiner Mutter
keiue Kl>h laufen, es deren im Orte zur Genüge und zur
Auswahl gebe.

Gegen 4 Uhr verließen Nunar und der Angeklagte
das Gasthaus, und Fralelj bot sich als Führer an. führte
aber den Nunar auf einem Umwege nach dem Orte.
welcher dadurch erst in vier Stunden zu erreicheu war,
während er auf dem gewöhnlichen Wege in drei Stun»
den erreicht werden konnte. Bereits im Gasthause hatte
Frakelj den Nunar zweimal, jedesmal um ein Darlehen
von 4Ü lr. ersucht, welches Geld ihm Nunar auch jedes-
mal gab. I m Walde angekommen, bat Frakelj den Nunar
zweimal um je einen Gulden, dann um dessen Taschen
messer. angeblich zum Beschneiden der Nage!, und als
dies alles Nunar verweigerte, zweimal nm fünf Gulden.
Als Nunar auch dies verweigerte, warf ihn Frakelj zn
Boden und riss ihm die Weste auf, um ihn der Brief'
lasche zu berauben.

I n diesem Augenblicke knallte in der nächsten Nähe
des Thatortes eine Peitsche, Nnnar rief um Hilfe, und
tmld zeigten sich in nächster Nähe zwei Landleute. Nach.
drm Ivükelj, derselben ansichtig geworden, entfloh er. Der
Anklagte stellt den Nnub entschieden in Abrede, er
Wollte Nuunv nur um die 5 Gulden beschwindeln. Nach-

dem die Geschwornen (Obmann Graf Lanthieii) die
Schuldfrage bejaht hatten, verurtheilte der Gerichtshof
den Angeklagten Fralelj zu zehn Jahren schweren Ker-
lers, verschärft mit Fasten und hartem Lager. x-

— ( S a u e r b r u n n . Wagen) Herr Ferdinand
P l a u h . in dessen Sftezereigeschäfte (Alter Markt Nr. 32)
der so beliebte Säuerling aus Radein bestellt werden
kann, hat eine für das Publicum äußerst angenehme
und bequeme Neuerung eingeführt; er hat nämlich einen
eigenen eleganten doppelspann igen Sauerb runn»
Wagen bauen lasfen, mittelst dessen den Bestellern der
genannte Säuerling direct ins Haus zuge.t^llt wird
Dieser SauerbrunwWagen trägt in deutscher u>,o slo«
venischer Sprache die Aufschrift: Rabbiner Sauerbrunn,
Hauptniederlage für ganz Krain bei Ferdinaud Plautz.
Alter Markt 32.

— ( A u s G r a z ) schreibt man: Die steiermär-
kische Sparcasse in Graz hat neuerlich den Betrag von
50000 st, für Siechenhauszwecke gespendet und gleich«
zeitig dem Landtage den Antrag zur Annahme unter»
breitet: Es fei biefer Betrag zur Erbauung und inneren
Einrichtung einer Landes» Siechenanstalt in Hartbcrg zu
verwenden und der sich ergebende Abgang an den hiefür
erforderlichen Kosten dem Iagdkaltenerträgnisse der Jahre
1883 und 1884 zu entnehmen. Die zu errichtende
Landes'Siechenanstalt hat in Hartberg erbaut zu werden,
erhält die Benennung: „Landes-Siechen- und Armen»
haus zu Hartberg", und ist an dem Gebäude an einer
allgemein ersichtlichen Stelle eine entsprechende, an die
Widmnng zur dauernden Erinnerung an die Feier des
600jährigen Bestandes der habsburgischkn Dynastie in der
Steiermark, desgleichen auch eine bezüglich der Widmung
der steiermärlischen Sparcasse erinnernde Aufschrift an-
zubringen.

— ( L i t e r a t u r . * ) I n h a l t der „ N e u e n
I l l u s t r i e r t e n Z e i t u n g " Nr. 36 : Die Z a r e n -
K r ö n u n g in M o s k a u . (Mit den Porträts des
Kaiserpaares uud zwei Bildern,) — „Fluch und Sühne."
Von Emerich Ranzoui; illustriert von C. Karger. (Fort-
setzung.) — Die schweizerische Landesausstellung in
Zürich, Von Leo v, Fialla. (Mi t Bildern von I . I ,
Kirchner - K^tzenwcttrennen in Belgien. (Mit Bild
von L v. Elliot) — Wiener Hof-Musikanten. Nach
ein" Skizze von Th Zajacskowski, gezeichnet von W.
Grägler. — Louse Blaha, (Mi t Porträt.) — Daniela,
Romlü, von Josef Weilen. (Fortsetzung) — Der K r e m l .
Von Schweia/r-Lerchenfeld. — Firdusi. Von Karl Schräm.
(Schluss.) — Kleine Chronik. — Schach. Redigiert von
Ernst Fallbeer. — Gedenkfeier»Rösselsprung von Dr.
Spätzlein. — Philologische Nuss - - Arithmogriph. —
Silbeinäthsel, — Buchstabenräthsel.

* Alles in dieser Rubril Angezeigte ist zu beziehen durch
die hiesine Vuchb<mdluna Ja. v. Kleiumayr H »ed. Vambera.

Anfrnf!
Die beglückende Anwesenheit Sr. Majestät unseres

Allergnädigsten Monarchen in Laibach wird während
der Festtage des kommenden Monates einen außerordent-
lichen Zufluss von Fremden in unserer Stadt zur Folge
haben. Unter anderen werden die Gemeindevorstände
des ganzen Landes, dann die Unterlrainer Bürger«
garden, endlich zahlreiche Mitglieder von Feuerwehren,
Gesangsvereinen u, s, w. hier erwartet.

M i t Rücksicht auf die unzureichenden Räumlichkeiten
in den hiesigen Hotels und Gasthäusern wird auf andere
Weife für die Unterkunft der Festgäste gesorgt werden
müssen.

Zu diejem Ende hat der Gemeinderath der Landes-
hauptstadt ein eigenes Wohnungscomitc bestellt, welches
hiemit llle hiesigen Hausbesitzer und Wohuparteien,
welche Quartiere znr Fremdenbeherdergung beizustellen
geneigt sind, vertrauensvoll einladet, ehebaldigst im
magistratl ichen Expedit (Nathhausplatz 1. I I . Stock)
bekannt geben zn wollen, unter welchen Bedingungen
Wohnungen oder Wohnungsbestandtheile für den ge-
dachten Zweck dem gefertigten Comite zur Verfügung
gestellt werden,

Fcstthcilnehmer, welche durch Vermittelung des
Comites passende Quartiere zugewiesen zu erhalten wün-
schen, belieben einschlägige Anfragen ebenfalls an das
magistratl iche Expedi t zu richten.

Laibach, l Juni 1883.

Vk8 stallt. WolmMgzcmnitö.

Das historische Gedenklilatt

Aabsburger in Arain,
das der Gefertigte anlässlich der 600jährigen Landes«
Iubelfeier in zwei Ausgaben — in deutscher u»d sloveni-
scher Sprache — herausgibt und welches in Tabellen»
form die jeweilige Anwesenheit der Mitglieder des er-
lauchte» Kaiserhauses veranschaulichen wird, findet, wie
wohl vorauszusehen war. eine allgemeine f reudige
The i lnahme in S tad t und Land , und es werden
Vormerkungen für dieses die schönste Zimmerzierde in
jedcm patriotischen Hause bildende Erinnerungsblatt auch
welters entgegengenommen. — Der SubscriptionspreiS
per Blatt beträgt 1 st, ö W.

Lmbach, Coliseum 84, I I , 46.

Neueste Post.
M ü n c h e n , 7. Juni. Ihre Majestät Kaiserin

E l i s a b e t h ist heute zu einem Besuche bei Ihrer
k. und l. Hoheil Prinzessin G i s e l a hier eingetroffen
und wird morgen nach Feldafing zurückkehren.

O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „ L a i b . Z e i t u n g "
Wien, 9. Juni. Die heutige „Wiener Zeitung"

veröffentlicht ein kaiserliches Patent, durch welches der
k r a i nische L a n d t a g auf den 25 J u n i ein-
berufen wird.

Moskau, 8. Juni. Der Kaiser empfieng die V"t-
schaftor und Gefanolrn iu Nbschiedsaudienz. Meniis
Festtafel im Kreml, wozu die Aoelsmarschälll- und der
Moskauer Bürgermeister gelatin wurden.

Belgrad, 8. I m n . Die Journale melden: Ein
italimischel' katholischer Missionär, wacher den A»bei-
tern beim Riftam-Tunnel die Buchte abnahm, wurde
ermordet. Der Thäter ist unbekannt; die Regierung
ist bemüht, den Thäter zu entdecken.

W i e n , 8. Juni. (Wiener Abendpost,) I n d e r
Zeilschrift: „Wiener allgemeine Zeitung", Morgenblalt
vom 8. Juni, wird in dem an der Spitze des Blattes
abgedruckten Artikel die Behandlung einer Besprechung
unterzogen, welche der als „politischer Verbrecher" be-
zeichnete Schuhmacher Fischer in der St.-Wenzel<Straf<
anstalt zu Prag angeblich zu erdulden hat.

Von auchentischer Srite geht uns nun die Mit-
theilung zu, dass Fischer nicht nur wegen Verbrechens
des Hochverralhes, sondern auch wegen anderer D/licte
verurlheilt wurde, welche ihn von der Behandlung als
„politischen Sträfl ing" ausschließen.

Weqen der weiteren Vorgänge, deren in rinenl
Briefe Fischers an seine Gesinnungsgenossen Erwähn
nung geschieht, wurden die Erhebungen bereits ein-
geleitet.

P r a g , 7. Juni. Der heute nachmittags aus-
gegebene Wahlaufruf des verfassungstreuen Großgrund-
besitzes enthält in wenigen Sätzen eine Art Rechen-
schaftsbericht über die bisherige Thätigkeit desselben
im Landtage. Der Wahlaufruf fplicht bloß von den
Canoidaten für die nichlfideicommissarische Gruppe.

P o l a , 8. Juni. Die engl ische Es cadre ist
hier eingetroffen.

M a d r i d . 7. Juni. Nach Zustimmung des unter
dem Vorsitze Sr. Majestät des Königs abgehaltenen
Ministcrrathes wird Ihre Majestät die Königin nächsten
Montag mit ihren Prinzessinnen-Töchtern nach Wien
abreisen.

S t . P e t e r s b u r g , 8. Juni. Die M a j e s t ä t e n
werden am 10. Juni hier erwartet; infolge dessen ist
es dsn Einwohnern schon jetzt gestattet, ihre Häuser
zu schmücken.

S t . P e t e r s b u r g , 8. Juni. Der „Regierung«-
böte" veröffentlicht ein Allerhöchst sanctioniettes Reichs-
rathsgutachten, wonach mit Anfang des Jahres 1384
die Erhebu'ig der Kopss teue r von den ärmsten
Vauernclasftn gänzlich einzustellen, die normierte Kopf"
steuer für die anderen Vanernclassen und die übrigen
Steuerpflichtigen um die Hälfte, beziehungsweise unl
den zshnten Theil zu verringern ist. Der Minister
des Innern ist beauftragt, einen Gefetzenlwurf, betref-
fend eine glö'ßere F r e i z ü g i g k e i t für die obigen
Volksclasfen. vorzulegen.

Verstorbene.
Den 8. J u n i . Johann Plcunit, Taglöhner. 41 I , Ilovca

Nr. 35. Tuberculosc,
I m S p i t a l c .

D e n 6, J u n i . Ferdinand Ünidar, Schlosser, 28 I-,
chron. Lungentuberculose,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

" 1 N U ' ft G
7U.Mg, 731.31! >15,0 windstill ! Nebel .

8. 2 „ N. 731.21 i -i-25.6 W. schwach heiter 0.0"
9 „ Ab. 732,40 ^ -^18,8 W. schwach theilw. bew.
Morgens Nebel, dann heiter; nachmittagss schwarzes O^

wolle aus West vorüberziehend; Abendroth, dann z i " " ^
heiter, Wclterlcuchtcn in Nordost. Das Tagesmittel der Wär""
> 19.8°, um 1,7" über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v. R a d i c s .

Wt lW K. K. kMMM-liM
Maßstab 1 : 75.000. Preis per Blatt 50 kr., in Taschens"«'"

auf Leinwand gespannt 80 kr.

Jg. u. KlemmM H Fell. Kllmlmg8 MMlMllllMg
in Aaibctch. ^.

!i»o»tl)<ülrll«1i liir Hlödoikilut'm-. ?rol8 il, 1 doi 1. 6. " ^.
fi-ankl, 'i'igciUoi- unä I'ap^iorur, ^ lon, l l . . Ntlßl-e lio" ^
8tl-a88S 103. vHLsidst rsioksts 4u«^M s i s ^ t s l w°"
eoliä, NM2. (1182) l2-ls
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Course an der Wiener Görse vom 8. 3un i 1K83. «de« «M«̂ « Co«̂ «««)
^ »eld Wai?

Staats »Unlehe«.
^°len««te . . . . . . . 7» 4c 7855
h'Iderrcnt: ?»S l 7» lv
l<54er <l<>/a S«a«,t»lose . «50 st. l«o — i«u 5»
l»«<!el ^ ««»>« ^ 0 ' ' b i 50 I25-—
l»«u« t«/„ Fünftel 10U „ 140 ec I 4 l —
l»«4er Vtaatslos« . . 10« „ l««'Sl> 16? —
l»«4ei , . . 50 » 168 60 18? —
«°Mo.«entensch«wl . p « b t . » ? ' - 3 » —

s?^vef t .Vo ld«nte , fteuerftei . 9u80 88 »e
Nestln. Noteniente, fieuerftei . «2 3a se 40

2ng. Golbrente e«/, . . . . 120 40 12b 5b
, „ 4°/<> . . . . 88 ßs< l>»-e(!
» Paplerrente 5°/u . . . . 8S 85^ 87'—
, !tisenb,«VnI, l i lof l . ö .W.S. 139 l>o!
» Ostbahn^Prioritäten . . 91-70 9130
. Staat5°Obl . (Nng. Oftb.) 112 ?» — —
, „ vom 1.187« 98 Lc 9» -
, Piämien»Unl. î  lOoft.ö.W. 114 75 l l 5 ' —

<-heiß.Neg..rose 4»/n 100 fl, . . io»«0 110 2L

Vrnndentl. - Obligationen
(für lou fi.E.M.).

^/«böhmisch« in« - in? —
«V» galizische 98 L0 v» 9U
'/» mähiische 104-25 105-25
«/«nledcrö!>el-r«>chilche. . . . 105 75 io«-?l>
^/o ?b«löfterreichische . . , . 104 00 ion 5«
i/»fteitische 1 0 2 — 1 0 5 -
"/»lioatischl und slauonische . »» — 102 -
''/«fiebenbülgisch« »»— 9» 00

5°/, Te«e«vl»i»Bllnat« . . »s-lb 9» ?5
5°,^ ungarische 9» 75 100 «5

Andere öffentl. Nnlehen.
DonauoNeg.-Lose 5°/<> I00si . , 1I4 00 115 —
bto. Anleihe 1«78, fteunfrei . 108 — 10« 5s>

Nnleh^n b. Stadtgemcinbe Wicn 101 75 10z 50
Nnleyen b. Stabtaemeinde Wien

( S l l b n ober Gold) . . . .
Pl<im!en«Nnl.b.Etadtgem,wi«n 1 « 36 128 50

Pfandbriefe
(für 100 fl.)

Vodencr. allg. öficrr. 4»/,°/,G«ld 11» »o 118 L«,
bto. M 50 „ , 4V,«/« »5 2ü 85 5<)
dto. in 50 „ „ 4?/, . »1 80 9« »0
dtll. Piämien-Vchulbverschr.2'/o 97 75 9b!iü

Oeft, Hypothelenbanl I0 j . 5>/,°/„ 100-50 ,(,» —
Oeft.°u„g. Naul Verl. 5°/^ . , 100 80 10110

dt«. „ 4»/,0/a . . 9» «5 »z» »u
bto. „ 4°/, . . 91-70 91 »0

Nng, allg.Vooencrebit-Actienges.
in Pest in 24 I . veil. L>/,«/̂  . loil — 108—

Prioritäts» Obligationen
(für 100 fi.,.

Vlisabelh-Wl,' lahn 1. «mission 103 zo 10360
fferdinands'Nordhahn in S i lb . 105-- lak 5)
grail^Ioscf-Vayn 103 70 104 10
vÄ.i îsch.! «ar l -Lubwig-Bahn!

<t<», 1«»l 300N. S . 4'/,»/« . . 9850 9K90
Oefterl. ««bwlftbahn . . . . 103 — 1L3 »5
Siebenbülg« 98 80 34'iu

Oeld i ivar«
Vtaattbahn 1. Vm>lfi<'n . . . ib» - 183 5o
Sübbahn <̂  3"/̂  188-75 !3«Ü5

„ ^5° / , <«c>-5« l20-l»0
Ung.'gali,, Vayn , . , , 9s »o »4 Zu

Diverse Uofe
(per G l l t s ) .

«rebitlofe 100 N 1«9 ?5 170 »5
Elary-Lose 40 fi .<,e 5g zg —
4°/, Donau.Damvflch. i<X) fl, . ,<<u — l<,9'—
kaibachcr Prämien.Nnlehen L0 fl. 23'— « 4 -
Ofener Lose 4uft 4 ^ — 42 —
Palsfy'Lose 40 ft 8«.?b 37ll5
Rothen »reu,, öft. Ots. v, 10 fl. 1 2 ^ l« 2»
N u e o I f < i ! o s « i 0 f l i g . ^ i»hc
Salm-Lose 40 fl 5 , . ^ h g _
St.«Genois«Vose 4« ft. . . . 44— 45.. .
Waldflein^i!osc ü̂ ) f l , . ^ , zy— l » —
Winb!ichgrätz»V«je 20 ft, , , , 27 2b 8»'2ä

Vaul - Nctirn
(per Etü5).

Nnglo-Oest^rr. Van! 120 st. , m — 111 50
Vank-Vesellschaft, Wi^ i l« 20l1 i i,
Vanlverein, Wiener, 100 fl, . , ine-— 106 85
Nbncr.-Anft.Qeft 200fl. V.40°/, 217 — 21? 50
Elbt.'Ällft. f. Hand u. G. i»0 fi, 2,5—2»b 25
(^rbt. llnst,, «'I,,. Una.. 200 st. «32 50 293 —
Vev°sitcnb„ «llla.20a n. . . . zn« - 207 —
Eecompte»Ges.. Nieb:röst. 500 f!, 85^ — 8«5, —
Hypothel^b., öst, 200 ,!. 25>>/<i H, 0 0 - « L -
Ländervaill oft. 2»0 ft. O. 5„°/,<i. iz» — 1^ , «5
Oefterr,-UN!>. Baul »38—840 —
Uuionbanl 10« fl. , . , . ii<l-35 iiL-üu
Aelt<hril,>a^'.! ^U«, i tu il , »48-50 147»—

Actien von Transport»
Unternehmnngen

(pt i Etück).

«lorecht.Vahn 200 fl. Gl^er , — — —- -
»lfSlb,ssiumo».«ahn»00f».»ill' 171^ -171 50
«lusfia..Tepl, «isonb. »00 ft. «Vl , ^85 — 595 —
Vöhm. Noidbahn 150 fl. , . . 2 0 1 - 2 0 « - -

» Wcjlbahn 200 fi. . . .
Vilschtiehlllber «kisb. 50« fl. «V l . 30« — »04 —

„ (Itt. N) 200 fl. . — —
Donau » Dampfschiffahrt» Ges.

Qefieri. 800 fl. E M 691 — 503 —
Diau.Eis.(Vat..Db..Z.)200N.S. l«ii ?ö 109 25
Dur«Vobenbllch«<l.'N.200ff.S.
Elisabeth«Vahn 200 ff. HVl. . . 22«— 22» 85
„ Llnz»Budweis 200 fl. . . . l97 75 19g 5?
„Slzb.,Tirol.IH.«.i8?32aofl,S, I8»— 188-50
F«dlnanoS»Norbb. 1000 fl. L M . L??1 2?/8
Nran»»Iosef»Nahn 200 ft. Si ld 19? 75 l99 —
Nünfiitchen»VarcferEis.«a0st.S, ,20 6«: n i 50
Nalz.Karl-Llldwig-V »nofl.EVl. zo»—302NL
Gr.,z'Köffa!berE.»». 20»ff. ö,W. 258 5D 257 2>
Kadlenb^ Visenb, 200 fl, , . 5? - 2» —
«aichau<iDderb. Eisenb.2U0fl, S . 1«-2K 14475
^cmb«g«<lzrnow.°Iassv Eisen-

bahn<Vesell. !lua fl, b, W. . . lev-zs, i«9 75
Lloyd, öst.'Ung., Tries! 5aofl.AVI. «?g— 630 —
Oefterr. Nordwestd. 200 fl. Gilb, i»s,-50 200 - -

bto. <Ut. N) 200 s». <-ilber . 21^25 2l5>75
Plaa.Duxer Eisenb. löl lst.Si lb. 5e — 5«'25
Nubols»«ahn 200 fl. Silber . 107 — 1S7-50
Siebenbilrger «iiscnb. »00 fl. S , 161 75 1«5 25
Gtaalceisen»»,bn 200 fl. », W . 527-50 527 60

s'.lbbnhn 200 ss. Vttver , , , !48 80 i4S2c
Süb-Norbo, Vcrb,<V. 200ff.VVt, 1i9'— l<»-ei<»
Theih-Vahn »an N. l>. W. . . 24» — 2»»-»L
Tramway« Ges.,Nr. 170 fl. ö. W. 2l« l5 »I»?6

^ Wr „ neue 70 ss. . . «2 üo z » - .
Trall»port«OclMschast l l l»N, , 62— —.-»
Turuan«Kraluv 205, ss. 3. W. . — — — —
Ung..aa!l,. «tisenb. 200 st. Silber in»"l5 I«5«<l
Nng. HordofloaM 200 fl. Vllber « 6 KU 157 —
Nng,Westb.c«aab.Via,)»00ff.V. I«« » i 16« 7»

Induftrie.Actien
(per Etül l ) .

Egybl unb itinbbera, Visen» und
Stah l ' Inb . in M e n 200 fl. . — - — —

«lsenbahnw.'LeihH. I.2N0st.4aa/<> 10» 75 »03 25
«Elvcmllhl", Papiers, u. Ä . .O . n» — «9 —
Vtontan-Gesclls. Sstcrr.«alpine . 72 50 7»'—
Präger E,len-Ind.°Gcf. 200 fl. 192 75 193'—
Lalao»Tar>. Visenraff. 100 fl. . 1»4 5l> 12k - -
Wassenf.'G., Ocst. in w . 1UU st. »41 ^ - — - >
Trisailer Kohlenw.«Ves. ion fl. . —-— —'—

Devisen.
Deutsche Plätze 58-45 «8 «a
London 120 — >2 2 20
Pari« 4745 4? 5«
Petersburg — — — —

Valuten.
Duca ten » e ? « 6 »
zu^ffrancs>St i l ' , le . . . . 9.5g 9-54
V l l b e r —— — —
Deutscht Reich«b,nlnoten. , . 5» 50 «»5

Heute Samstag den 9. Juni.
Restauration „zur Krone"

Burgftallgafse

Gnrtcn-Concert
Keller

famn^t Kefel'cschaft.
^ogvamm gewählt. Vci ungünstiger Witterung

>m eigens hergerichteten Gartensalon.
A n f a n g 8 Uhr.

Morgen Sonntag

Schreiners Bierhalle
großes

Omlm-Eoncert
R^° Aetztes Anftveten der
Gesellschaft Aeller. "WE

^egramm höchst komisch. Vei Negcnwctter im
Salon. — Anfang 7 Uhr, Entröe 20 lr.

Herren und Damen,
£ie oino nou gegründete, schöne illustriorto
^letristischo Zeitschrift ein ganzes Jahr iiin-
Jjjttch unentgeltlich erhalten wollen, mögon
^ ' e Adresßon (mit Angabo von Namen, Stand
j^or Charakter) einsenden an dio Administra-
?°Ö der „Illustrierten Blätter für Stadt und
l*nd", Wion, VIII., Alsorstrasso Nr. 47.

(2497) 12 -2
»•-

Adolf Eberl, |
[ Schriflenmaler, Bau- und Möbel - Anstreicher, Lackierer. 5
[ Eigouo Fabrication von fl

Oelfarben, Lack u. Firnis. jj
| Verkauf en gros & en detail. Freiscourante auf Verlangen. %

[ Laibach, Marienplatz, fl
1 näclxst dler FranzensTor-acke. (812) 18-15 Ä

m*.^ ^ ^.^ . . . . ..>. ,.*. ̂ .^ *.*. ̂  - ^ - . . ̂ .^ ,fc. ^m^ ̂ ^ -^^ ^ ^ ^ ^ ^ W ^ W ^ f c . ^ ^ ^ ^ ^ l ^ ^ t f c

RAKOCZY
BITTERWASSER

analysiori und begutachtet durch dio Landes-Akademle in Budapest, Professor
Dr. StUlzel in München, Professor Dr. Hard} in Paris und Professor Dr. Ticli-
W n e in London, wird von Professor Dr. Uebhardt in Budapest, Professor
^ r . Zeissel in Wien sowie andoren CapacitUten dor Medicin infolge hohen
Gehaltes an Lithlon besonders boi hartnäckigon Loidon der Verdaun ngs-Orgniie
und Harubesclnvorden erfolgreichst angewondet und gogon andere bokannto
Bitterwässer insbesondere vorzüglichst empfohlen. (2351) 20—2

Vorräthig in allon Apotheken und Minorahvassor-Handlungon in stets frischor
FWlung. Ersucht wird, ausdrücklich Ofner n&köczy zu verlangen.

Die Eigenthumes Gebrüder Loser in Budapest.

Koslers Garten.
Morgen Sonntag
grosses

Militär-Concert
nachmittags 4 Uhr.

Eintritt 15 kr„ Familionkarton bis 4 Per-
sonen 40 kr.

Es ladot höflichst ein
(2S28) Karl Roitz.

€in Commitf
bev flcmifdjten 83rand)c, türfjtigec ®ctaittiftf
21 Sat»« alt , njiiiiftljt feine ©tcüe balbiaft iu
änbcni. ©efäsligc ?(ntiäflc lucvbcii unter ,ß. K.'
restanto läMamiSburg erbeten. (2477) 5—3

I •ilJohaan Jas
g flw^ Hotel „Europa",

'•S ^^ÜU^ y?n NiiliinaHchinen'',

N . J . Naylas in Laibach, Auerspergpiatzi
= i empfiehlt sich zur Uebernahme aller aus Anlass der Allerhöohsten
~ | Anwesenheit Sr. Majestät stattfindenden

11 Decora-tionen
5 ! von Fenstern und HausfaQaden, sowie auch zur Lieferung von
2 | r 'a. la.i^eii in allen Grössen, T^7"a.ppeia,, Hia.ixiplon.s etc.
3 j zu den niedrigsten Preisen. [1908] 13—12
| $flF* Um für rechtzeitige Lieferung garantieren zu können, wird
= ^gebeten, die werten Aufträge bis längstens 15. Juni zu ertheilen. *H5v,
^^fttffti>ffiftffimrtWffltr7frtff^^

5 Lager in modernsten Pojnmenterien nnd Seidenstoffen ,
D sowie sämmtlichen Anfzmhartikeln für Damenkleider bei !

^ Heinrich Oenda, Laibach. >
l5 Versendungen nach auswärts sehr pünktlich und solid. !
»/ (128«) ^1 <

Zui' OOOjälirigeii Jubelfeier
empfiehlt ergebenst Gefertigter

mit Bildnissen Ihrer k. k. Majestäten und des durchlauchtigsten Kron-
prinz enpaares, mit Reichsadlern und krainischen Adlern, ferner
Decorationswappen sämmtlicher österreichischen Länder, sowie färbige
Lampions, Illumination-Lämpchen, mit Kernunschlitt gefüllt, und
Silberglasleuchter zu den billigsten Preisen.

Aul Transparente und Decorationswappen werden Aufträge bis
20. Juni erbeten. Hochachtend

(2468) 3 - 2 Glashandlung, Alter Markt Nr. 30.

I Erste lrra,lnlsc:h.e I

Medicinische Pastillen - Fabrik I
I mittelst Dampf und Maschino von •

O. F»iCCOU, I
I Apotheker „zum Engel", Laibach, Wienerstrasse. I

I Antikatarrhalische Salicil-Pastillen Z&, I
I reizstillond, anfouchtond und schleimlösend, gegen Huston, üoiserkoit, Luugon-i I
I Brust- und Halsloidon, bostea Präsorvativraittel gogon Diphther i t i s . Eluo I
I Schachtel 20 kr. •

I G u m m i - B o n b o n s ffo
n

k?.U8ton> Hoisorkoit> Iu 8chstchteI° I
I IVTalv "R i r fvc to f l ^ rk i^Kr i i i c a u s r o i n s t o m Malzoxtract, loicht I
I l U a J / - X L < X l i a C t - J L > 0 n D 0 1 1 S vordaulich, nahrhaft, roizstülond, •
I anfeuchtend und schleimlösend, gogon Husten, Heisorkoit, Lungen-, Brust- und I
I Haleloidon. In Schachteln ü 10 kr. •
I P f ^ f l f V i r m i i n y - P i t t t l l l o i l ?rLaIt011 o i u o rogolmäsaige Vor- •
I 1 i e i l C i U l U I l Z - X d h t l l l C l l . dauung, befördern don Appetit und •
I sind ein sichoroa Mittol gogen Magonschwäche, Magonkrampf etc. otc. Unont- H
I bohrlich sind sie auch für Raucher sowie für die ologauto Damenwelt. Eine H
I Schachtel 10 kr. •
I C n i i f m n ' n " P u c f i l l m i Jodo Pastille onthält 0,05 Santonin. Ein- I
I O c l l l t U l i m - X £tÖLll l t , J l . 2 i g 0 8 u n d bo8toH M i t t o ] g o g o n Würmor •
I für Kinder und Erwachscno. 1 Schachtel 10 kr.; lose 100 StUck Pastillen •
I 70 kr., lose 1000 StUck Pastillen U. 0,50. •
I Q ^ / I o "P« ie i " i l l rm ^ o u a"gonohinoni Geschmack, stärken don go- H
I n O t l a " X a s L l l l t y l l . scinvüciiton Magon, befördern dio Verdauung, •
I neutralisieren dio überflüssigen Säuren der Vordauungsorgano. 1 Sehachtel 10 kr. •
I ö ^ ~ Wiodorvorkäufor erhalten Kabatt. " W Aufträge wordon prompt •
I gogon Nachnahmo dos Bdtrages oflectuiort. (1555) 10—9 •


